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Schriftliche Kleine Anfrage

des Abgeordneten Dennis Thering (CDU) vom 09.10.2015

und Antwort des Senats 

- Drucksache 21/1881 -


Betr.:	Geplante Flüchtlingsunterkunft am Poppenbüttler Berg / Ecke Ohlendieck

Die leider völlig unzureichende und in Teilen unwahre Informationspolitik des rot-grünen Senats, sowie der Bezirksverwaltung Wandsbek hat am 17. September einen neuen Höhepunkt erreicht. Während der Informationsveranstaltung zur Aufstockung der Unterbringung am Poppenbüttler Berg zeigte sich, dass die Pläne nicht annähernd den zuvor von Bezirksamtsleiter Thomas Ritzenhoff vorgestellten Äußerungen vom 8. September entsprachen. 

War anfangs noch die Rede von 170 Wohneinheiten, wurde die Zahl anschließend auf 300 Wohneinheiten „korrigiert“, so dass man nun von einer Unterbringung von bis zu 1.500 Personen ausgehen kann. Diesbezüglich sollen 2/3 des Feldes bis Höhe Rode Ucht bebaut werden. Lediglich ein 50 Meter breiter Streifen soll als Trennung zu den angrenzenden Gebäuden frei bleiben. Die Erschließung soll nun bereits im Oktober stattfinden. Mit echter Bürgerbeteiligung oder korrekter Informationspolitik hat dies alles nichts mehr zu tun.

Auf nachfolgenden Veranstaltungen und in der Bezirksversammlung Wandsbek wurde vor allem die Wut der Bürgerinnen und Bürgern auf den rot/-grünen Senat sehr deutlich. Durch die zuvor ausgeschlossene Aufstockung der Unterkunft haben viele Anwohnerinnen und Anwohner das Vertrauen in den Senat völlig verloren. Viele fühlen sich schlicht belogen. Hinzu kommt, dass die Unterbringung am Poppenbüttler Berg an drei weitere zukünftig große Unterbringungen angrenzt, nämlich an den Fiersbarg (mind. 950 Personen), Hummelsbüttel zwischen Rehagen, Högenredder und Poppenbüttler Weg (mind. 1.500 Personen) und einer weiteren Unterkunft in Hummelsbüttel nördlich der Glashütter Landstraße (mind. 1.500) Personen. Dies alles betrifft 22.000 Einwohner Poppenbüttels, sowie natürlich alle angrenzenden Stadtteile und entstand wieder ohne jegliche Bürgerbeteiligung.

Da der Senat es weiterhin nicht für nötig hält, die Bevölkerung ernsthaft und voll umfänglich über geplante neue Unterkünfte zu unterrichten, wird dieser Weg der Informationsgewinnung weiterhin konsequent gewählt.

Vor diesem Hintergrund frage ich den Senat:

1. Wie viele Flüchtlinge werden nach der Aufstockung nun final am Poppenbüttler Berg / Ecke Ohlendieck untergebracht?

In einem ersten Schritt werden bis zu 500 Flüchtlinge in zu errichtenden Modulhäusern untergebracht. Über die Belegungsdichte der Festbauten wird nach Fertigstellung entschieden. 

2.	Wie viele Hektar wurden für den Standort der gesamten Unterbringung insgesamt erschlossen oder sollen erschlossen werden? Wie viele Hektar sind davon für die Bebauung vorgesehen? 

Eine Abgrenzung des Erschließungsgebiets ist noch nicht erfolgt. Im Rahmen des laufenden Bebauungsplanverfahrens erfolgt die Ausarbeitung und Abstimmung eines städtebaulichen Konzeptes, durch das sich auch die Größenordnung des Baugebietes ergibt.

3.	Ist der geplante Trennstreifen von 50 Meter zur angrenzenden Bebauung weiterhin aktuell? Wenn nein, welches sind die aktuell geplanten Ausmaße des Trennstreifens?

Der Abstand zur südlich gelegenen Wohnbebauung ist noch nicht abschließend geklärt und wird erst im Rahmen des laufenden Bebauungsplanverfahrens festgelegt, siehe Antwort zu 2.

4.	Wer hat wann über die Aufstockung der Einrichtung entschieden? 

Über die Aktualisierung der Anzahl vorzusehender Wohneinheiten wurde am 17.09.2015 in der Bezirksversammlung Wandsbek mit dem Beschluss zur Bezirks-Drs. 20-1697 entschieden.

5.	Wird seitens der Verwaltung bereits jetzt über eine weitere Aufstockung nachgedacht? Wenn ja, in welcher Höhe?

Siehe Antwort zu 1. Darüber hinaus, nein.

6.	Wann sollen die notwendigen Erschließungsmaßnahmen beginnen und wann werden diese abgeschlossen sein?

Ab dem 01.01.2016 stehen die bisher aus dem Pachtverhältnis herausgelösten zwei ha zur Erschließung zur Verfügung. Beginn und Abschluss der Maßnahmen sind witterungsbedingt, daher können keine konkreten Daten genannt werden. Die Vorbereitungen werden voraussichtlich zu Beginn des Jahres 2016 umgehend aufgenommen. 

7.	Wann wird mit dem Aufstellen der Container begonnen? Wie viele Container werden errichtet und wie hoch ist die Kapazität aller Container?

Gemäß der aktuellen Planung soll zum frühestens Zeitpunkt der Verfügbarkeit des Grundstückes am 04.01.2016 mit den Arbeiten zur Herrichtung und Erschließung des Grundstückes begonnen werden. Mit der Aufstellung der Modulgebäude/Container ist ca. 6 Wochen später zu rechnen. Es sind aktuell 17 Modulhäuser à 26 Personen, ein Modulhaus à 14 Personen sowie ein Verwaltungsgebäude geplant. 

8.	Wie lange sollen das Aufstellen der Container und die damit einhergehenden Bauarbeiten insgesamt dauern und wann sind diese abgeschlossen? 

Gemäß der aktuellen Planung sollen die für die Belegung notwendigen baulichen Maßnahmen Mitte Juli 2016 abgeschlossen werden.

9.	Wann wird mit dem Bau der 300 Festbauten begonnen?
10.	Wie lange soll der Bau insgesamt dauern und wann ist dieser abgeschlossen?
11.	Wie sehen die Bauabschnitte im Detail aus? Bitte Baupläne als Anlage hinzufügen. 

Die Planungen für die Festbauten sind noch nicht abgeschlossen 

12.	Werden Straßen während des Baus gesperrt? Wenn ja, welche Straßen, für wie lange jeweils und welche Umleitungen werden dafür eingerichtet? 

Derzeit ist nicht bekannt, wie die zukünftige Erschließung für die geplante Wohnbebauung aussehen wird. Im Rahmen der Flüchtlingsunterbringung werden angrenzende bzw. verbindende Straßen für den Fahrverkehr herzustellen bzw. zu ertüchtigen sein. Mit Verkehrseinschränkungen, die zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht zu verifizieren sind, ist zu rechnen.

13.	Welche Anreize zur Integration sollen in Poppenbüttel geschaffen werden, um die bis zu 1.500 Menschen zu integrieren? Gibt es einen Ausbau der Infrastruktur / des ÖPNV? Wenn ja, in welcher Form? Wenn nein, warum nicht?

Im Bereich Poppenbüttel ist bereits mit ehrenamtlichen Tätigen der Unterstützerkreis „Poppenbüttel hilft“ aktiv, der Angebote für Flüchtlinge vorbereitet. Eine Kooperation mit den ansässigen Kirchengemeinden, dem Jugendverband CVJM, den Sportvereinen, den Kitas und Schulen zur Angebotsentwicklung für die Flüchtlinge wird angestrebt. 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens werden Ausbaubedarfe der Infrastruktur geprüft. Zum jetzigen Zeitpunkt können hierzu keine Aussagen getroffen werden. 

14.	Wird medizinisches Personal vor Ort sein? Wenn ja, wie viele Personen und zu welchen Tages- und Nachtzeiten? 

Die Bewohner sind jeweils im Besitz einer elektronischen Gesundheitskarte, mit der ihnen der Zugang zu ärztlicher Versorgung und dem allgemeinen Gesundheitssystem möglich ist. Daher steht in den Folgeunterkünften regelhaft kein medizinisches Personal zur Verfügung. 

15.	Wird Sicherheitspersonal vor Ort sein? Wenn ja, wie viele Personen und zu welchen Tages- und Nachtzeiten?

In Folgeunterkünften von fördern & wohnen AöR ist regelhaft kein Sicherheitspersonal eingesetzt, so dass auch für diesen Standort derzeit keine diesbezüglichen Planungen bestehen.

16.	Wird das zur Verfügung stehende Personal bei der zuständigen Polizeiwache aufgestockt? Wenn ja, wie um wie viele Beamte? Wenn nein, warum nicht und hält der Senat das jetzige Personal für ausreichend?

Die Polizei setzt ihre personellen Ressourcen im Rahmen aktueller Lageerkenntnisse und unter Berücksichtigung der erforderlichen Prioritätensetzungen ein. Vorhandene Flüchtlingsunterkünfte sowie auch deren direktes Umfeld werden durch die Polizei bereits im Rahmen des Streifendienstes überwacht. Darüber hinaus sind die jeweils örtlich zuständigen Beamten des besonderen Fußstreifendienstes regelmäßig in den Unterkünften vor Ort und stehen in engem Kontakt mit der Unterkunftsleitung. Zusätzlich sind die Dienstgruppen „Operative Aufgaben“ im Umfeld präsent; im Übrigen werden von der Polizei anlassbezogen weitergehende Maßnahmen durchgeführt. Die Personalausstattung des örtlich zuständigen Polizeikommissariats 35 wird derzeit als ausreichend betrachtet. Im Übrigen siehe Drs. 21/1407.

17.	Sollen Schulen der Umgebung für die Beschulung von Flüchtlingskindern genutzt werden? Wenn ja, welche Schule/Schulen, in welchem Umfang, ab wann und wie viel neues Lehrpersonal und wie viele neue Gebäude oder Container sollen dafür an den Schulen ein- und aufgestellt werden?

Zur Organisation der Beschulung schulpflichtiger Flüchtlinge siehe Drs. 21/1532. Die weitere Planung erfolgt, wenn sich die Anzahl der Bewohnerinnen und Bewohner sowie der absehbare Eröffnungszeitpunkt der Folgeunterkunft konkretisiert. 

18.	Warum hielten es der Bezirksamtsleiter Thomas Ritzenhoff und der Vertreter der Innenbehörde nicht für notwendig, am 8. September auf der Informationsveranstaltung, auf die zahlreichen Nachfragen zu einer evtl. Aufstockung der Kapazität wahrheitsgemäß zu antworten?

Die Fragen zu möglichen Aufstockungen wurden entsprechend der Sachstandslage am 8.09. und somit wahrheitsgemäß beantwortet.

19.	Hält der Senat den Standort am Poppenbüttler Berg / Ohlendieck für eine Großunterkunft für bis zu 1.500 Flüchtlinge für geeignet? Wenn ja, warum?

Der Bezirk Wandsbek  hat den Standort Poppenbüttler Berg/Ohlendieck für den Wohnungsbau mit  300 Einheiten verschiedener Größe ausgewählt. Einer Belegung dieser Wohneinheiten auch mit Flüchtlingen und wohnungslosen Menschen steht nichts entgegen.
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